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„Vor eineinhalb Jahren
wurde auf der Generalver-
sammlung gefragt, ob sich je-
mand um das Museum küm-
mern will“, berichtet Kuper.
Bis dahin sei die Einrichtung
im Gemeindezentrum ver-
nachlässigt worden. „Ich ha-
be einen Hang zu alten Sa-
chen“, sagt der Rentner. Da-
her habe er sich gemeldet, als
der Verein einen Museums-
wart suchte. Nach einem
Jahr „Probezeit“ ist er nun als
gewähltes Vorstandsmitglied
offiziell im Amt.

Kuper ist Herr über rund
250 Exponate. Von einer al-
ten Miele-Waschmaschine
im Holzfass bis hin zu Be-
steck, Geschirr und Büchern.
Wo die Exponate herkom-
men? „Das will ich nun her-
ausfinden“, sagt der Wippin-
ger.

Bei anderen Ausstellungs-
stücken ist der Ursprung ein-
deutig: Im hinteren Teil des
Raumes stehen alte Schul-
bänke und ein Podest für den
Lehrer. Die stammen aus der
Wippinger Schule. In Wip-
pingen waren die Klassen für
die älteren und jüngeren
Schüler getrennt. Kuper
kennt die Möbel gut. „Ich ha-
be hier selbst drauf geses-
sen.“

Neben Büchern, einer Fla-
sche Tintenkonzentrat im
Pult ist auch ein alter Stun-
denplan erhalten geblieben.

Kuper schätzt, dass er aus
den 50er-Jahren kommt. Der
dort angegebene „Klassen-
lehrer Friebe“ habe ihn auch
unterrichtet. Demnach war
Unterricht für die Klasse III
an jedem Tag von 8 bis 12.30
Uhr sowie samstags bis 10.40
Uhr. Neben Naturlehre,
Raumlehre (heute Geomet-
rie), Rechnen und Geschichte
stand auch die Mutterspra-
che auf dem Plan. „Wir haben
bis zur Einschulung nur Platt
gesprochen“, erklärt der Mu-

seumsdirektor. Daher wurde
Hochdeutsch in der Schule
unterrichtet.

Direkt neben der Schulein-
richtung steht ein altes Bett
mit Bettwärmer; Nachthemd
und Bettgeschirr. Das sei
aber kein Überbleibsel aus
der Lehrerwohnung. Die
Herkunft des Schlafzimmers
will Kuper klären.

Eindeutig ist hingegen die
Herkunft einiger Metallteile
– auch wenn sie selbst nur
schwer zu identifizieren sind.

Sie stammen von einem briti-
schen Jagdbomber aus dem
Zweiten Weltkrieg. Das Flug-
zeug wurde in der Nacht zum
28. September 1943 über La-
then-Rupennest abgeschos-
sen, stürzte in Wippingen ab
und ging auf einem Feld in
Flammen auf. Alle sieben Be-
satzungsmitglieder starben.
„Der Landwirt findet heute
beim Pflügen immer noch
Blechteile“, berichtet Kuper.
Die wandern dann ins Muse-
um.

Ausstellungsstück ist auch
die Konsole, die die Flug-
zeugteile beherbergt. „Die
stammt aus dem Kolonialwa-
renladen Westhoff“, sagt Ku-
per. Das Traditionsgeschäft
gibt es nicht mehr. An den La-
den kann sich der Museums-
direktor noch gut erinnern.
Da sei er als Kind immer mit
einem Einkaufszettel hinge-
schickt worden. In der Kon-
sole seien Stoffe ausgestellt
gewesen.

Auch von weiteren Wip-

pinger Geschäften zieren Er-
innerungsstücke das Muse-
um, darunter eine Nähma-
schine von Schneidermeister
Hermann Gerdes. Ein Schuh-
löffel erinnert indessen an
den Schuster Wilhelm Finn.

Besichtigungen können mit
dem Heimatverein bei Heinz
Schulte, Telefon 0 49 66/480
verabredet werden.

Neuer „Direktor“ geht Herkunft der Exponate aus der Ortsgeschichte auf den Grund

Von Dirk Hellmers

Frischer Wind im Wippinger Heimatmuseum

WIPPINGEN. Seinen Namen
hat Bernd Kuper in Wippin-
gen weg. Er ist der „Muse-
umsdirektor“. Seit fast 20
Jahren schlummern im alten
Schulgebäude über der ehe-
maligen Lehrerwohnung
Schätze aus der Ortsge-
schichte. Nun will der 75-
Jährige dem Museum des
Heimatvereins neuen
Schwung geben.

Herr im Klassenraum und auch Museumsdirektor ist Bernd Kuper im Wippinger Gemeindezentrum. Die Schulmöbel ha-
ben es ihm angetan. Fotos: Dirk Hellmers

In diesem Miele-Holzfass
wurde früher gewaschen.

Ein gut erhaltenes Schlaf-
zimmer steht im Museum.

Aus dem Jahr 1919 stammt
diese Bibel.

Video über das Muse-
um auf www.noz.de
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pm SÖGEL. In der Reichspog-
romnacht wurde auch die jü-
dische Synagoge in Sögel
vom Naziregime zerstört. Ein
wichtiges Relikt konnte da-
mals gerettet werden: die
Thora. Bürger aus Sögel ha-
ben diese nun bei einem Be-
such der Synagoge in Osna-
brück in Augenschein ge-
nommen. Das teilte die Ge-
meinde Sögel mit.

Der Vater – zu jener Zeit
aber noch Nachbar – von

Grete Ahrens hatte die Thora
in jener grausamen Nacht
unbemerkt aus der Synagoge
geholt und bei sich im Haus
verwahrt. Später händigte er
sie an die Überlebenden des
Holocausts der Familie Grün-
berg aus. Heute ist sie unter-
gebracht in einem Schrein
der Osnabrücker Synagoge.

Es war auch ein Mitglied
der Familie Grünberg, das
die rund 50 Besucher aus Sö-
gel durch das Gebäude führ-

te: Michael Grünberg ist der
Vorsitzende der jüdischen
Gemeinde Osnabrück.

„Die Thora, die hebräische
Bibel, ist für Juden das Buch
der Bücher“, wird Grünberg
in der Mitteilung zitiert. „Sie
ist in hebräischen Buchsta-
ben ohne Vokale geschrieben
und umfasst die fünf Bücher
Moses. Der Text wird auf
handgefertigtem Pergament
aus der Haut reiner Tiere ge-
schrieben. Zum Schreiben

werden Gänsekiele und reine
Tinte verwendet. Die Thora-
rolle ist auf zwei Holzstäbe
aufgewickelt.“

Zur Freude der Gäste hatte
Grünberg auch einen Kantor
eingeladen, der hebräische
Gebete im Gesang vortrug.
Aufgrund des großen Inter-
esses der Bürger soll nach
Angaben von Bürgermeiste-
rin Irmgard Welling im
nächsten Jahr wieder eine
Fahrt angeboten werden.

Thora aus Sögeler Synagoge vor Nazis gerettet
Besuchergruppe vom Hümmling nimmt Schriftrolle in Osnabrück in Augenschein

Die Thora stand im Mittelpunkt des Besuchs der Sögeler Gäste in der Osnabrücker Synagoge. Foto: Gemeinde Sögel

pm DÖRPEN. Die Kindergar-
tengemeinschaft Dörpen
sucht Sponsoren für ihre neu
angeschaffte Hüpfburg.
Nach den Worten von Orga-
nisationsleiter Hermann
Schmitz ist die Finanzierung
des Sprungluftkissens bisher
nicht gesichert. Außerdem
fehle ein Anhänger für den
Transport der Hüpfburg.
Schmitz zufolge soll sie wie
zuletzt bei der Gewerbeschau
in Lehe auch in Zukunft bei
Vereins- und gemeinnützi-
gen Veranstaltungen aufge-
baut werden. Bisher aller-
dings würden die Nutzungs-
gebühren „so gerade“ für Un-
terhalt, Versicherungs- und
Transportkosten reichen.
Sponsoren können sich bei
Schmitz, Telefon 0 49 63/
83 56, gerne melden.

Gemeinschaft
sucht Sponsor
für Hüpfburg

pm PAPENBURG. Das Fami-
lienschachturnier des
Schachclubs Papenburg hat
das Team Krawczyk gewon-
nen. Nach fünf Runden hat-
ten der Großvater und sein
Enkel sieben Brettpunkte auf
dem Konto. Auf dem zweiten
Platz landeten die Schwes-
tern Kira und Enna Evering.
Änne Appeldorn und ihr
Mann Bernhard Berlage hol-
ten mit vier Brettpunkten
Platz drei. Bei der neunten
Auflage des Turniers, bei dem
zwei Verwandte ein Team bil-
den, traten diesmal nach Mit-
teilung des Schachklubs nur
fünf Teams gegeneinander
an. Davon starteten zwei au-
ßer Konkurrenz, um das Tur-
nier etwas spannender zu ge-
stalten und „um über die lei-
der sehr dürftige Teilnehmer-
zahl hinwegzutrösten“.

Schach: Team
Krawczyk

Turniersieger

bib RASTDORF. Vor zehn Jah-
ren hat Chorleiterin Renate
Biener den Dirigentenstab
beim Kirchenchor St. Marien
Rastdorf übernommen. Mit
einer kleinen Feier wurde sie
nun von den Sängern am ers-

ten Probenabend nach der
Sommerpause überrascht.
Die Vorsitzende Katharina
Berens bedankte sich im Na-
men des Vorstandes, der Sän-
ger und Präses Pastor Cle-
mens Schwenen für Bieners

Engagement. Sie betonte,
sich noch eine lange währen-
de gemeinsame Zeit im Chor
zu wünschen, und überreich-
ten als kleine Anerkennung
eine Blume an die Chorleite-
rin.

Seit zehn Jahren Chorleiterin in Rastdorf
Sänger würdigen Einsatz ihrer Dirigentin Renate Biener

Eine Blumenpflanze für zehnjährige Dirigententätigkeit erhielt Renate Biener (3. v. l.) von Ur-
sula Rensen, Maria Wobben, Clemens Schwenen, Bernd Wingbermühlen und Katharina Be-
rens (von links). Foto: Birgit Brinker


